
Genese d ieser beiden Metabasitvorkommen h in .  Für die Metabasite des Gebietes 
( 1 )  ist, a bgeleitet aus chemischen Variationsdiagrammen, die Fraktionierung von 
Olivin ± Klinopyroxen ± Plagioklas für die Variation im Chemismus verantwortlich, 
wogegen die Metabasite des Bereiches (3) durch eine Klinopyroxen-dominierte 
Fraktionierung ( ± O l ivin, ± Plagioklas) gekennzeichnet sind . Die Metabasite des 
Bereiches (2) zeigen trotz ihrer geringen Verbreitung eine größere Variation in ihrem 
Chemismus als d ie beiden anderen Vorkommen zusammen.  Systematische Ele­
mentvariationen mit steigendem Fraktionierungsgrad sind manchmal nur schlecht 
entwickelt . Die Ursachen dafür könnten die lokale Beimengung von Sediment­
materia l ,  eine verstärkte Alteration oder auch eine nicht kogenetische Entstehung 
al ler Proben des Gebietes (2) sein .  

D ie  Anwendung verschiedener geotektonischer Diskrimin ierungsd iagramme für 
basaltische Gesteine auf Proben mit #Mg > 0.5 ergibt für d ie Gebiete ( 1 )  und (3)  
meist K lassifizierung als MORB, wobei Vorkommen ( 1 )  eine Tendenz in  Richtung  
l ntraplattenbasalte zeigt . Metabasite des Bereiches (2)  zeigen in al len Diagrammen 
eine g roße Streuung und sind nicht eindeutig zuzuordenen. Zu bemerken ist, daß 
s ich kontinentale tholeiitische Basalte mit den üblichen Diskriminierungsdiagram­
men n icht von MORBs unterscheiden lassen (WANG & GLOVER I I I ,  1 992) .  U nter 
Berücksichtigung al ler Daten kommt als Bi ldungsmi lieu für a l le  u ntersuchten Meta­
basite am ehesten das initiale Stadium einer Ozeanisierung in Frage, wobei die 
sed imentären Einschaltungen eine kontinentale Beeinflussung widerspiegeln .  
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Das Arsenopyrit-Goldvorkommen am Straßegg liegt in den tieferen Schichtfolgen 
des Grazer Paläozoikums an  dessen NO-Rand . Tektonisch läßt sich das Gebiet in  
d ie l iegenden Hei lbrunner Gruppe und die hangende Hochschlag Gruppe u nter­
tei len . Die Hochschlag Gruppe zeigt eine metapelitische bis karbonatische Entwick­
lung .  Die Hei lbrunner Gruppe wird zweigeteilt in den l iegenden Heilbrunner Phyllit­
Komplex und den hangenden Pramerkogel-Komplex . Während der Hei lbrunner  
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Phyllit-Komplex vor al lem aus Metapel iten aufgebaut ist, s ind die Gesteine des 
Pramerkogel-Komplexes überwiegend Metavulkanite. Die alpidische Metamorphose 
bi ldet in den Metapeliten die Paragenese Granat-Ch lorit-Biotit-Muskovit-Ouarz ab .  
I n  den Metavulkaniten kam es zur  Bi ldung der Paragenese Albit-Aktinol ith-Chlorit­
Zoisit/Kl inozoisit (GSELLMANN, 1 987) .  

Die Vererzungen a m  Straßegg sind an d ie Metavulkanite des Pramerkogel-Kom­
plexes gebunden .  Es können d rei Vererzungstypen unterschieden werden .  

1 :  Vererzung in  Gängen: Die Gangart ist Quarz, Ankerit und Kalzit. Stark 
zerbrochener Arsenopyrit ist bei d iesem Typus häufig anzutreffen .  Teils ist 
d ieser mit Chalkopyrit, Galenit und Ag-Fahlerz verheilt. Si lberhältiges Gold 
sitzt in  Rissen bzw. an den Korngrenzen von Arsenopyrit. Tei lweise ist das 
Gold auch in  Chalkopyrit bzw. Galenit a ls Einschluß oder in Rissen vorhan­
den .  Die Goldkörner erreichen Größen von ca.  70 µm. Weiters konnten in 
Gesellschaft mit leicht verfaltetem Boulangerit Galenit ,  Pyrit und Arsenopyrit 
beobachtet werden . Paragenesen ohne Arsenopyrit sind z .B .  Chalkopyrit­
Galenit-Pyrit oder Pyrrhotin-Chalkopyrit-Galenit-l lmenit. FRIEDRICH ( 1 936) 
erwäh nte auch die Paragenese Jamesonit-Chalkopyrit-Sphalerit-Pyrrhotin 
und g raphische Verwachsungen von Galenit-Bournonit-Jamesonit .  Außer­
dem berichtet er von gelförmig ausgeschiedenem Pyrit und Pyrrhotin .  

2 :  Vererzungen außerhalb der Gänge: Diese zeigen häufig bis zu zwei Zenti­
meter g roße, teilweise id iomorph ausgebildete Arsenopyritkristal le .  Häufige 
Begleiter sind fein verteilter, schieferungsparal leler Rutil und I lmenit. 
Chalkopyrit und Galenit sind seltener anzutreffen .  Auch in  d ieser Vergesell­
schaftung konnte Gold in Rissen im Arsenopyrit gefunden werden .  Der 
Si lbergehalt l iegt bei ca.  20%. Eine weitere Vererzung zeigt d ie Paragenese 
Pyrrhotin-Markasit-Chalkopyrit-Ruti l .  Markasit verdrängt h ierbei Pyrrhot in .  

3 :  Schichtbebundene massive Arsenopyritvererzungen :  Nahe der G renze zur 
hangenden Hochschlag Gruppe treten streng schichtgebundene Arsenopyrit­
knol len und -platten auf.  Die p lattigen Bi ldungen sind einige Zentimeter dick 
und erreichen Größen bis zu 1 m
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(GSELLMANN, 1 9871 .  Erzmikroskopisch 

ist stark zerbrochener und verwitterter Arsenopyrit zu erkennen.  Die Erz­
knollen und Platten werden von einer unvererzten,  schieferungsparal le len 
Ouarz-Karbonatmobilisation begleitet. 
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